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Donnerstag , den 15. April 1926

Heues vom Tage.
Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete,

-EstHj ^ ih von Simmcrn , ist in Paris eingctroffen
ngs !M °».? S°re Aussprache
cd ls
chngc»!
W>c

mit

Freiherr
Er hatte

dem deutschen Botschafter über
der Verwaltung der Rhcinlande.

Wie die Blätter aus Dresden melden, hat der sozialdemo-
Bczirksvorstand von Ostsachsen eine Reihe dem rechten

iste. der Partei angchörende Mitglieder aus der Partei aus-
:r U»s ^ °lse», darunter den sächsischen Ministerpräsidenten Hcldt, den
N ii»!̂ 7"»liiiister Müller und den Dresdener Polizeipräsidenten

' Wie der Olmiitzer „Pozor" meldet, wird ,» Prager
ltẑ dgskreisen erwogen, das deutsche Bad Karlsbrunn in

t|"”’ zu beschlagnahmen. Das Bodcnamt hat schon ent-
, . . Weisungen erhalten.

Hwcöl! 8. ssi Mussolinis Rückkehr aus Tripolis wird für den 18. oder_ . drjl crmnrtet Sn bab er dem ldcit der Gründuna Roms am

siil

riÖ»
oerl»

I) r« il erwartet , so daß er dem Fest der Gründung Roins am
' '»drst beiwohnen kann.

>18 Die Sowjetregierung hat ihren Pariser Gesandten,
.nN h Ui . beauftragt , beim sranzösische» Außenministerium gegen
lilie» Tätigkeit Paul Boncurts in Polen zu protestieren.
:tÛ " Wie Havas aus Athen berichtet, hat das aützerordcutliche

dH°̂ Sericht noch einen weiteren Führer der Aufstandsbewegung
^loniki , Oberstleutnant Bakirdjis . zum Tode verurteilt.

Der Kamps um die öesatzung.
chstiL;. Die Reichsregierung sowohl als auch die Regierungen
nsüN,.,beteiligten Länder sind, wie sic stets versichert haben,
issĤ blässig bemüht , auch die baldige Befreiung der noch

JjÄt zweiten und dritten Zone hcrbeizufühten . Das hat
der preußische Minister des Innern , Severing , bei

'lein Besuch in Wiesbaden nochmals ausdrücklich bestätigt,
einem geladenen Publikum hielt der Minister dort

Ansprache, in der er daraus hinwies , daß nach den vielen
/G ^ »iandfeiern anläßlich der Befreiung der ersten Zone ja
>»Re»! Gedanke aufkoinmen dürfe , als ob die preußische
i »ung nun nicht ebenso eifrig und nachdrücklich auch die
^Pz . iung der zweiten und dritten Zone betreibe . Daß die

Eilande nicht mit Köln aufhvren und der Fürsorge von
TO und Reich dringend bedürfen , sei sich die Regierung
fl/V ^ wußt . Der Zweck seines Besuches sei ja auch gerade

Mit den noch besetzt bleibenden Gebieten in lebendiger
zu bleiben , wie die Regierung denn auch ihre Haupt --

g,Mbe darin erblicke, der Bevölkerung in den noch besetzten
^i/ '»tcn, die längere Zeit unter der Besatzung zu leiden hat,

jĵ chöhtem Maße beizustehen, namentlich auch in wirlschaft-
Beziehung.

^. .Das Auswärtige Anit wird , wie er wisse, mit größtem
zMmuck und Eifer das Ziel verfolgen , um die alliierten

ft  str?Me davon zu überzeugen, daß die Besatzung nach Locarno,
V 1 im  Interesse der Alliierten , keinen Zweck mehr habe und
itzU drängen , die Dauer der Besatzung wesentlich herao-
!»Z °N. oder aber , daß die Besatzung selbst unsichtbar gemacht

! Bon einer Unsichtbarmachung der Besatzung könne
z iJ 1' wie er gehört habe, zu seiner größten Enttäuschung nicht
* lizî ringsten die Rede sein, wenn auch bezüglich der person-
! siz, ' Freiheit weniger oder nicht so zu klagen sei, als es

V if1 der Fall war . Für die Bäder im besetzten Gcbiei sei
' )cQ7n letzten Monaten schon einiges geschehen und ihre Rot-

wird immer das besondere Augenmerk der Regierung
f L ". Sie wird insbesondere auch die Reklame für die

^unterstützen.
ĵ Aas die Wirtschaftslage ganz allgemein anbetrifft , ,o

l sich der Minister etwas optimistisch, wie er selbst lagt-,
: sch7 aus , daß Anzeichen einer gewissen Besserung vorhanden
> Jedenfalls seien wir über solche trübe Jahre , wie
I a Und 1923, wo die Treiber der separatistischen Bewegung

tznJ 'Nschaftlichcn Nöte für ihre Zwecke mit Aussicht auf
fjÄ ausnützeii konnten und die Einheit des Staates
>»Äderen , hinweg . Der Minister bat zum Schluß , mich

- hlKhin im besetzten Gebiet , so wie bisher , die Pflichten als
uBeu und gute Deutsche zu erfüllen.

Der Wafferflraßenbsi'rak.
Neichswasserstraßenbeirat ist augenblicklich zu einer

Ä in Berlin zusammengetreten.
dij, »lcichsvcrkchrsministcr Dr . Krohnc eröffnete die Taaung
M qwcr Rede, in der er betonte , er hoffe, daß die Beschlüsse
ü-h.^ irates durch ihren geistigen Inhalt eine solche Scotz-

. esitzen würden , daß keine Neichsregrcrun ^ an hnen
Jb ^ Sehen könne. Der Minister betonte die Schwierigkeiten
^jck̂ nblictlichen Lage. Die Wirtschaft liege so gut wie am

Die finanzielle Lage des Reiches sei a" S»rord - Ach
l  sikj - ut. Dckllicßlich sei der besonderen Lage der Dcut,chen

°^ bah„nc!->slkwnkt. die lkbtvcrc Rcparatsonslast -'N zu

Dann nahm der Beirat einen ausführlichen Bortrag des
Ministerialdirektors Gährs im Rcichsverkchrsministermm
entgegen , der die außerordentliche Vielseitigkeit der Reichs,
wasserstraßenverwaltung hervorhob . Die Frage der zukünf¬
tigen Organisation einer eigenen Reichswasserstraßenverwat-
tnng wurde von dem Ausschuß nicht erö : -rt . Gemäß einem
Antrag seines Mitgliedes , des bayerischen Ministerpräsidenten
Dr . Held, beschränkte sich der Beirat vielmehr auf Kenntnis¬
nahme der Denkschrift des Reichsverkehrsministeriums , die
die bisherige Entwicklung darstellt . Generaldirektor Silver-
berg brachte hierauf die Frage der Wasserumschlagstarife und
damit das ganze Problem des Verhältnisses zwischen Eisen¬
bahn und Binnenschiffahrt zur Sprache . Minister Dr . Krohne
regte an , diese Angelegenheit einer gemeinschaftlichen Be¬
ratung des Hauptausschusses des Reichswasserstraßenbeirites
mit dem zuständigen Ausschuß des Reichseisenbahnrates ver-
zubehalten.

Die Verhandlungen mit Abd el Krim.
Einstellung der Feirsdseligkeiten.

In Marokko scheiiit es nun nach jahrelangen Kämpfen
doch endlich zum Frieden kommen zu wollen.

Englische Meldungen aus zuverlässiger Quelle teilen näm¬
lich mit , daß angesichts der bevorstehenden Fricdensvcrhand-
lungen mit den sranzösische» und spanischen Vertretern in
Udjda Abd el Krim alle seine Untergebenen angewiesen habe,
die Feindseligkeiten von seiten der Riftruppen einzustellen und
daß er zuversichtlich erwarte , daß am 16. April Waffenstillstand
auf allen Teilen der französischen und spanischen Front
herrschen werde.

lieber die nunmehr beginnenden Friedeusverhandlungen
.-hat der sranzösische Kriegsminister Pamleyü im Ministerrat
erklärt , man könne Voraussagen , daß sie mehrere Wochen dauern
würden . Was die in der Presse veröffentlichten Friedens¬
bedingungen betreffe, die von Frankreich und Spanien den
Rifleuten angeboten worden seien, so handle es sich nicht um
eigentliche Friedensbedingnngeu , sondern um Hauptpunkte , die
als Basis der Verhandlungen dienen sollten. Man könne in der
Tat nicht Friedcnsvcrhandlungen mit unabänderlichen Instruk¬
tionen beginnen . Man müsse immer einen gewissen Sviel-
rauns geben, um den Unterhändlern die Möglichkeit zu geben,
gewisse Ecken abzurunden . Auf die Frage , ob cs wahr sei. daß
Abd el Krim die Souveränität des früheren Sultans anzu¬
erkennen bereit sei, erklärte Painlevo : Wie soll man die Absicht
Abd el Krims kennen und das , was er aicnehmcn wird oder
nicht, ehe nian mit ihm Fühlung genommen hat.

Die Fürstenabfindung.
Vor der Forrnulierung des Kompromisses.

Zu den Verhandlungen der Regierungs¬
parteien  über den Kompromißentwnrf zur Fürstcnabstn-
dung wird aus Berlin gemeldet , daß der Kompromißentwurf
während der Osterferien noch einmal von: Reichsjustiz¬
ministerium überarbeitet und eine Reihe von Aenderungen
Vorgenommen worden ist. Die heutigen Besprechungen ergaben
eine Reihe von Differenzpunkten , vor allem in der Frage der
Rückwirkung . Man rechnet damit , daß der Reichskanzler
die Führer der Regierungsparicien für Freitag zu einer Be¬
spreuung zusammenberufen wird , bei der dann , soweit die
Regierungsparteien in Frage kommen, die Entscheidung ûber
den abgeanderten Kompromißcntwurs fallen soll. Wahrschein¬
lich wird der p r e u ß i s che F >n a n z m i n l st e r am nachjterl
Dienstag im Rechtsausschuß für die preußische Regierung eine
Erklärung für den Kompromißentwurf abgebcn. DaS P ke¬
nn rn des Reichstages  dürste sich in den letzten -ragen
des April mit der Angelegenheit befassen.

30. Iatzrgang
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Sie Monialmaodale.
Frankreich und die Ansprüche Deutschlands.

Die mit Recht immer wieder betonten deutschen Ansprüche
auf Kolonialbesitz haben in Frankreich starke Aufmerksamkeit
hervorgerufen . So beschäftigt sich jetzt auch der „Tempo " in
einem Leitartikel mit der Frage der Kolonialmandate.

Das Blatt gibt zu, daß die d e u t s che n A n s p r ü che
a u f K o l o n i a l b e s i tz einen Teil der französischen Oessent-
lichkeit mit starker Unruhe erfülle und weist gleichzeitig daran
hin , daß keinerlei Grund z>ir Unruhe vorlicge . Es entwickele
in diesem Zusammenhang folgende Gedankengange : Frankreich
wurden die Mandatö von Kamerun und Togo  von dem
Völkerbund übertragen . Die Mandatsdauer ist unbegrenzt und
müsse daher unbegrenzt fortdauern . Das Mandat könne nur
zu Ende gehen, Wenn Frankreich seine Verpflichtungen nicht
erfülle oder wenn die Eingeborenen sich w weit entwicke t
hätten , um ihre Verwaltung selbständig auszuuben . lluch u
diesem Falle ist vom Völkerbund eine formelle Entscheidung
zu treffen . Der Mandant brauche nicht sein Amt von selbst
niederzulegen . Unter keinen Umständen dürfe ein Mandat den
Einsatz politischer Kombinationen bilden.

Die Koloni'alschuldlüge.
Man hat bekanntlich Deutschland durch das Friedens¬

diktat von Versailles seines sämtlichen in hoher Kultur
stehenden Kolonialbesitzes beraubt und die einzelnen Gebiete
als sogenannte Mandate unter die ehemaligen Fcindstaaten
verteilt . Um diese ungeheure , einzig dastehende Konfiskation
einigermaßen zu begründen , erfand man dann die „Kolonial-
schuldlüge", indein man in den Friedensvertrag den Absatz
hineinbrachte , daß Deutschland unfähig zur Kolonisierung sei.
Nun , diese Schuldlüge fällt von selbst und einsichtige Leute
«m Auslande lächeln heute schon darüber.

Wichtiger ist aber die sich, auch im früher feindlichen
Ausland , bahnbrechende Erkenntnis , daß Deutschland unbe¬
dingt Kolonialbesitz braucht , wenn es auf die Dauer fähig
sein soll, die Lasten des Dawes -Planes zu tragen . Doch vor
allen Dingen müssen auch wir selbst immer wieder unsere
Stimme -erheben und uns melden . Ganz zur rechten Zeit
konimt deshalb soeben auch ein längerer Artikel von Reichs¬
innenminister Dr . Külz, der als Kommissar für das Reichs-
kolouialamt in den Jahren 1907 und 1908 in Deutsch-Süd-
westafrika die Selbstverwaltung für die Gemeinden ein-

erichtet hatte , in wclchein er betont , daß die Lkolonialsehnsucht
'eutschlands mit Imperialismus und Militarismus nichts

zu tun habe . Die Wiedereinreihung Deutschlands in die
Kolonialmächte sei vielmehr eine Sache des deutschen Rechtes,
der deutschen Ehre und der wirtschaftlichen, politischen und
kulturellen Gleichberechtigung.

Unter Berufung auf eine Aeußcrung des amerikanischen
Staatssekretärs Lansing erinnert Dr . Külz daran , daß die
Aufteilung der deutschen Kolonien dem Punkt 5 der Wilson-
schen 14 Punkte widerspricht . Der Verfasser weist ferner ent¬
schieden die Kolonialschuldlüge über die deutsche Unfähigkeit
zur Kolonisierung zurück, die die Kolonialfrage zu einer Frage
der nationalen Ehre mache. Dr . Külz beruft sich dabeî auf
eine Reihe von Zeugnissen , insbesondere aus die Ausfüh¬
rungen des Viscount Rtilner im Kgl. britischen Kolonial¬
institut vom 13. Januar 1914. Auch der frühere englische
Kolonialgouverneur Sir Harry Johilston habe kurz vor dem
Kriege in einem Kolonialvortrag in Stuttgart gesagt: „Wenn
von den großen Kolonialvölkern der Welt gehandelt wird , ist
es schwierig, zwischen den Deutschen und Engländern einen
Unterschied zu machen. Vom Standpunkt der Gleichberechti¬
gung der Völker untereinander habe Deutschland das histo¬
rische und sittliche Recht, in der Reihe der Stationen zu ver¬
bleiben , die an 8er kulturellen und wirtschaftlichen Erschlie¬
ßung der überseeischen Länder beteiligt seien.

Die koloniale Sache sei durchaus geeignet , zu einer
dentscheil Volkssachc zu werden und sie vor der Welt zu per-
ircten als ein Gebot , ohne dessen Erfüllung eme wirtliche
Gleichberechtigung Deutschlands nicht denkbar sei. Der Aus¬
schluß des deutschen Volkes, von den an der wirtichaftlicheir
und kulturellen Erschließung der Welt beteiligten Machten
sei eine einfache Unmöglichkeit. Die Teilnahme Dcut >chlands
an der Entivicklung der Kolonialgebiete gehöre zu den wirt¬
schaftlichen Lebensnvtwendigkciten Deutschlands.

poWche Tagesschan.
Die Rheinschiffahrtskommission . In Straßburg ist

die Rheinschiffahrtskommission zu einer neuen -ragung zu-
sammengetreten . Aus der Tagesordnung steht vor illen
Dingen "die Revision der Mannheimer Akte von 1868. D
Kömmission wird sich auch mit der Prüfung des Berichtes
über den Stand der Rheinschiffahrt zu beschäftigen haben,
von dem amerikanischen Sachverständigen Hine -, aus Ai-
regung des Völkerbundes ausgearbertet worden ist. Auch
das Zvllkvmitce , das jüngst in Köln gebildet wurde , und
mit der Anwendung des Zollsystems sich zu beschäftigen h ,
ist in Straßburg zusammengetrcten , um dort seine. ^ eit
fortzusetzen. In ihm sind alle Lander vertreten , ^. ic ^i gu g
wird wahrscheinlich zwei Wochen dauern.

-- - Der Papst und Deutschland. Der Papst bezellgte m
seiner Unterredung mit dem apo ' lischest Nuntm .' m - * >
Pacelli , lebhaftes Interesse für die Lage in Deutschland>, »«* £
er seiner Freude über die ausgczeichneten Bezieh ng d
scheu Deutschland und dem Heiligen , Stuhl Ausdruck gab.
Die zahlreichen Pilgerfahrten seien ein erneuter Beweis für
die Liebe und die Anhänglichkeit der deutschen KathoUken zum
Heiligen Stuhl . Auch seiner Freude ube-, ^ fllhangl .chte t
der jungen Leute der Bereinigung „Neues Deutschland ^ve
er am gleichen Tage empfangen hatte , gab der Papst erneut

~ Der angebliche deutsch-russische Riickvcrsicherungs-st-er angewioje l £jj er  den Abschluß eines

sein kann Dagegen sind schon feit geraumer Zeit zwischen der
,,nd der russischen Regierung Verhandlungen im

Gange über eine Präzisierung des ge^ nwartrgen Ver ^ ltmssesim Hinblick auf den Locarnopakt. Bon drutjcher O >,ue ijt
wiederholt betont worden , daß dev Vertrag von ^ ocarno keine
Veränderungen in den übrigen Beiichungen -Deutschlands gu



Rußland wtD leine Umstellung öet politischen Orientierung
bedeutet . Der Vertrag von Locarno werde von Deutt -Rand
m keiner Weise als eine Aktion gegen den Osten aufgesaßr.
Auch die Fortsetzung der Verhandlungen mit den Westmachten
habe eine neue Nuancierung des Verhältnisses Deutschlands
N Sow/ctrußland notwendig gemacht. Uckcr olle diese
Parallelbesprechungen mit Rußland werden i .h die West-
machte von der deutschen Regierung fortlauseuü informiert.
Ob und wann die Besprechungen mit der Sowjetreaierunq
eine konkrete Form finden und zur schriftlichen Punktilion
fuhren werden , steht noch dahin .'

23 Reichsdeutsche ins Hultschiner Gericht gesperrt.
Kurz vor Ostern sind nach Meldungen aus Ratibor im Hult¬
schiner Landchen 23 Reichsdeutsche festgenommen worden , die
aus dein Kreise Ratibor zum Besuch von Verwandten hinüber¬
gereist waren . Sie wurden unter der Beschuldigung , sich durch
Zugehörigkeit zum Reichsverband heimattreuer Hultschiner
gegen das tschechoslowakischeGesetz zum Schutze des Staates
vergangen zu haben, in das Gcrichtsgefängnis in Hultschin ein-
geliefert . Von deutscher Seite ist alles Mögliche getan worden,
um dw baldige Freilassung dieser Verhaftung zu erlangen,
^nsbejondere ist der Präsident der politischen Landesverwal-
tung in Troppau , Sramek , persönlich gebeten worden , sich für
die baldige Aufklärung der Angelegenheit einzusetzen.

--- Ter Femeausschutz des Landtages . Der Femeuuter-
suchungsausschuß des Preußischen Landtages setzte die Plä¬
doyers fort An erster Stelle sprach der Abg. Obuch (Komm .),
der sein Plädoyer mit der Aufforderung an die Parteien des
Zentrums , der Sozialdemokraten und der Demokraten schloß
sich ihrer Verantwortung bewußt zu bleiben und bei der >oei-* 1**
teren Untersuchung die allgemeinen Fragen mehr zu berück-
stchtigeu Der Vertreter der Wirtschaftl . Vereinigung , Abg.
Schon , stellte fest, daß die Behauptung , die deutschnationalen
Abgeordneten Behrens und Meyer hätten Beziehungen zu
Fememördern gehabt , in keiner Weise bewiesen worden sei
Der Abg. Roth (Dittl .) gab der Ansicht Ausdruck, daß im Falle
Meyer -Behrens der Ausschuß über seine verfassungsmäßigen
Befugnisse hinausgegangen sei. Die Deutschnationalen wur¬
den es ablehnen , eine Entscheidung in bezug auf ihre Mital -eder
entgegenzunehmen.

" Zum Kampf um die Ratssitze. Nach Meldungen aus
Bern erklärte im schweizerischen Ständerat Bundesrat Motta.
daß die Schweizer Delegierten für die Herbsttagung des
Völkerbundes im Sepiember den Auftrag erhalten werden
für die Aufnahme Deuischlands und die Bewilligung e.nes
ständigen Ratssitzes an Deutschland einzutreten , aber gegen
die Schaffung neuer Ratssitze zu stimmen.
sm -.r Amerikanische Entrüstung über Mussolini . Englische
Blatter melden mit einer gewissen Genugtuung aus Washing¬
ton , daß der Versuch der amerikanischen Regierung , die An¬
nahme der Vorlage betreffend die italienische Schulden¬
regelung herbeizusühren , im Senat einen Redesturm erzeugte,
in dem die Persönlichkeit Mussolinis das Sturmzenirum
bildete Man glaube , daß die Demokraten versuchen werden,
Kapital für die nächsten stattsindenden Wahlen aus dem von
ihnen als „ungerechtferlig !" üereichncteu Entaeaenkommen
gegenüber Italien zu schlagen.

t Einer Meldung aus Berlin zu-
hfePhlv ? ' 'Mkumrverfahren gegen den Schwieger ohn
des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert , der wegen Be-

Hnidenbnrgs zu einem Verweis und 100  Mark
Geldstrafe verurteilt worden war , nunmehr an den Reichs-

v gehen, nachdem sowohl das Aus-
wart,ge Ami die Entlassung beantragt hatte , als auch die
Verteidigung Berufung gegen das Urteil eingelegt haben/
. schwierige Lage der deutschen Landwirtschaft ^ er
preußische Landwirtschaftsminister Dr . Steiger hielt in der
Generalversammlung des Bauernvereins in Wormditt einen

über die Lage der deutschen Landwirtschaft . In
v H me' j ? fM&rte  der Minister aus , sei es notwendig
die Landwirtschaft rentabel zu gestalten . Es solle angestrcbt
werden , die Frachten für Kartoffeln so zu senken, daß eine
Ausfuhr ermöglicht werde. Der Minister gäb weiter der
Hoffnung Ausdruck , daß die Verhältnisse auf dem G-treide-

m der nächsten Zeit bessern würden , wozu auch
Ae Stützung durch die Zollpolitik des Reiches beitragen
müsse. Die Pferüezucht habe sich unter dem Follschutz sehr

Unter der Einfuhr von Gefrierfleisch sei der
J J ’JK etwas zuruckgegangen . Die Landwirtschaft
w/P auf reden Fall versuchen, die Schweine - und Rindvieh-
Ä / bfu Handelsverträgen erklärte der
-ttniste . , was bisher geschehen sei. sei auf Flotten der Land-

SÄ , 9v |Ä - ® ie  Zukunft sehe nicht rollo aus , doch
Ivlle man die Hoffnung auf eme bessere Zeit nicht aufgcbem

/ . /kemc Berhandlungcn über die deutschen Ostqrenzen.
Wie halbamtlich aus Berlin gemeldet wird , ist entgegen Mel-
Rarstttaaten '̂ inÜ\ .Fühlungnahme zwischen den
üfwidstaaten und der Reichsregierung über einen Vertrag zur
Mt, »» n bcr .Grenzen von Lettland , Litauen und Estland
! Ü̂ ustellech daß die deutsche Regierung an solche Verhand-
lungen nicht denkt, vielmehr erscheint es für Deutschland
S V tCV eme  Handlungsfreiheit nach Osten vorzubehalten
E n̂e Anerkennung der vertragswidrigen Annektion des
^wellandes durch Litauen kommt selbstverständlich nie in
Frage . Auch die Locarno -Verträge bedeuten keineswegs eine
Anerkennung der Annektion der deutschen Ostgebiet l im
^r 9 hp!ft.V n,1CoJ tC bie  Füglichkeit einer friedlichen Revision
der deutschen Ostgrenze durchaus offen. ^
™ Deutschland als Hauptkonkurrcnt Amerikas . Wie aus
Washington gedrahtet wird , erklärte der Direktor des
Mentt .m^ ^ fments in Washington , Julius Klein , daß
?̂ butschland sich schnell erholt habe und in Zukunft ein
L °upttonkurrent Amerikas auf dem Weltmarkt sein werde.
Das Tempo der wirtschaftlichen Gesundung fei natürlich die
Voraussetzung für Deutschlands Selbständigkeit beziv. Fähig¬
keit, die Zahlungen aus dem Dawcs -Plan zu leisten .Die
Erholung der deutschen Wirtschaft in den letzten Monaten
XhnL ? Vermutung Anlaß , daß Deutschland Repararions-
«ng °n werde leisten können . Die Alliierten hätten
^utschland emen Gefallen getan , als sie ihm die alten
Handelsschiffe abnahmen . Deutschland habe jetzt hierfür neue
und moderne Schiffe gebaut . e J '

^wli,tischen Arbeitcrinternationale . Die
Exekutive der Sozial ' stischen Arbeiterinternationale (SAI)
hat ihre Tagung in  Zürich beendet. Sie beschloß, als Dciuon-

die Freilassung der Mörder Matteottis im
ffEshaus m Brüssel ein Denkmal zu errichten und einen
Matteoltifonds zu stiften, der als internationaler Hilfsfonds
für die Arbeiterbewegung der Länder bei Demonstrationen
d-en« . s° ll. Die von der Kommission zur Beratung der Fragen

-̂ «IlcrbunbeS , der Abrüstungskonferenz und der Wirt¬
schaftskonferenz vorgelegten Resolutionen wurden einstimmig
angenommen . Die Exekutive fordert darin , daß der Völker-
bundsrat allumfassend und demokratisiert werde . Deutschland
müsse im September ohne Aufschub ausgenommen und ihm ein
ständiger Ratssitz zugesprochen werden . Die Völkerbunds-
Versammlung dürfe in Zukunft dem Völkerbundsrat nicht mehr
untergeordnet sein Die,Ratssitze seien durch Wahl zu besetzen.
^ie Exekutive beschloß, eine Kommission zu bilden , die das Ab-
5ÄungsProblem zu prüfen hat . Der Antrag der Unabhängigen
^beiterparte , Englands , d,e SAJ . möge sich an die Kommu¬
nistische Internationale zwecks Bildung einer allumfassenden
Internationale wenden , wird nach eingehender Aussprache mit
247 gegen 3 Stimmen abgelehnt,
, . 77 Rußland und die Abrüstungskonferenz . Im Völker¬
bundssekretariat in Genf ist die Antwort der Sowjetregieruna
eingelaufen , die die Teilnahme an den Arbeiten der oorbe-
reitenden Kommission für die Abrüstungskonferenz in Genf
? b̂ hnt . Die Antwort wendet sich erneut gegen die Tagung
der Kommission auf schweizerischen Boden . 9
nug 77, Noch keine Ruhe in Griechenland . Nach Meldungen
aus den griechifchen Grenzgebieten ist die revolutionäre Be-
wegWg gegen Pmigalos noch nicht völlig unterdrückt . Die
Meutere breitet sich in verschiedenen andere.-: Garnisonen wei-

b/onders ttn Epirus und in Thessalien . General
Uost -ras befindet sich m Gtiechisch-Mazedonien und steht in
ständiger Verbindung mit seinen Anhnägern . Er soll angcb-

ne  J >ereinT&l“r,m,9 wit dem früheren König getroffen
haben . General Pangalos hat scharfe Maßnahmen verfnai
L keine Nachrichten über die Lage in Griechenland ins
untfrW b-r 'p 9/ ,'Sf Sriechischen Staalsnagehorigen ist es
untersagt , ins Ausland zu reisen oder auch nur auf den Bahn¬
höfen niit fremden Reisenden in Berührung zu treten ^

öas Geschäft um vem Hanauer Lager.
Nach seinen Aussagen ist er in dieses Geschäft durch to/ *»,-,
/fwngeklagten Strieter hineingekvmmen . Strieter
§ : ^ /d/es Geschäft schnell abwickeln werde und
oabci Millwnen verdienen könne. Kutisker entschl«!

t3e5nfT
j, l>bet

. .. m v oruiisrer crtim
Beleihung des Geschäftes, da Schrott o :

sei- Es war beabsichtigt, das M
nn Auslande gegen englische Pfund zu verkaufen.
3utl;c von der Staatsbank wurde auch

eine Beteiligung der Staatsbank / /

|S[ uÄ, s»tMÄ «8  &
Lagers 51 : 0ü Mark Kredit von der Staatsbank erhalt«

Im Zusammenhang mit dieser Bekundung wurde
strieter  vernommen , der angab, &»/

0i'o{5c ücLisen nach China und Japan gemacht zu Hab« !)»!,<>
behauptete , in Abessinien 76 000 Hektar Gummiwald I »i
sitzen. Jjlic
. Der Vorsitzende drückte sein Erstaunen darüber as A

macklt l lSnJS d) mi  f ° umfangreiche Geldgeschöl-
^ktir

. Strieter sagte weiter über seine Geschäftsverbind

zuni größten Teil neue oder nur sehr wenig gebraucht!r>d/
^r ' alien enthalten . Dann wurden die Wechselgchchäfte eMr tz?'
« mh üor « ckfatzung des Angeklagten Strieter hat das
Sagir einen Wert von sechs bis sieben Millionen gehabt. !
bei wurde Hol z m a n n vernommen . Er g°M-

' / r Ukraine in Kiew gewesen zu sein/ W
habe sich mit den deutschen Truppen sehr gut gestanden-k
^vrfitzende wies darauf hin , daß Holzmann später

Hecresgut nach Rumänien verschoben
^ben soll. Holzmann bestritt das energisch. iS'

,bCI ?/Ehmung Holzmanns wurde festgM^
f. 1 , h®1. Korperzustand Kutiskcrs eine WeiterverhaM?
verwo ^ ^ Zulasse. . Die Sitzung wurde daher auf

Der Sparflnn in Deutschland. R
Zunahme der Sparguthaben.

wiedê auk ^ u^ u Svarkassen sammelt sich
«e iic unh fjpiX « l' oeulschen Volkes Kapita ,ii„

Der Kutisker-Prozeß.
R - ' Stern steckbrieflich verfolgt.

Vorschend? ^ !? " daß^ ^bIf -?§taöc§  teilte der

-U - - AiS (Äa »S *E 8 maä >“ * -1«

r - ,.v _ r. v , gu einem Leil IN die Svcirlü'
Haufen sich dort zu Kapitalbeträgen an , die dann L/ib»
I tlmng gegen genügende Sicherheiten zur Verküauna st' ^
kero nanonalwirtschaftliche Äedeutung ^̂ der Zartäll ki ^ i
Lime durck, besonders groß , wird doch mit in/sx, .,.

ÄÄifÄr b"“

finn4** TO-̂ Uf! en  r^ ie  ü/tschen Sparkassen chätznnasweisc ' «,! "
16^ Milliarden ^ ^ " lagen Ende 1925 aber über mchS ^

Laufe eches Jahre ? 1 f ° *^ r Spartätigkeit^
^ ^ mehr als eine Milliarde Spargelder
im d. h. ungefähr doppelt soviel
/ » -/ähre 1924 ^ vr,cht man nach den Gründen dieser fthiin
fälligen Entwickelung , so wird man u. a. zu b rück ich»^
haben , daß ,n fast allen Volksschichten heute nicht mcb " k->
dem Lande feinp rvinrwrs ' Bargeld , namentls/v- 1,7 .me Goldgeld mehr aufgeipe -chert wird K

Vmu kommt die Notwendigkeit , sich ' durch Sparen H
zu schaffen. Dagegen wird man aus / er autahnffMt _ _ tff ^ |u/uguu . dagegen wird man aus her auffaU'

Erweiterung der Spartätigkeit nicht ohne weiteres den Ä
Hetzen können, daß die Fähigkeiten der Bevölkerung aus *
E 'nk° mmen Ersparnisse zu machen, zugenommen Lt .

Eniwicklung des Jahres 1925 hat sich auch zu SPff •
19- 0 fortge >etzt. Die Gesamtsumme der Svaraclder bei
-onen R stieg Ende Januarj .oiten R .-M . Wxnn auch die Höhe der Einlaae h> der ^ /
kr.egszeit , d,e 19,7 Milliarden Mark ^ tr -m noch nübt ei"^

Das einsame Scylotz.
Roman von E r t ch E b c n st e i n.

Urheberschutz durch Stuttgarter Noman ^entrale
t C . Ackermann . Stuttgart.

„Meine Mutter mochte mich nickt weis i rf> w n " ^

L mZ * * * btI « * °rl °L b« » mZLch ri f
SLf f“ «” « » »» , . - I- et sich seinen Sostl

,I)n / “ . » « "fl »etftefien , wie er mich,
spstt üefuchte ihn zweimal im Jahre , aber er war stets
froh , wenn ich wieder in mein Institut zurückkehrte und
'ch - atmete dort auf ! Später ichickte er mich bi erber
nach dem Marmorbruch , und ich war sehr zufrieden denn
d:e Gegend hatte es mir angetan . Hier unter diesen estl
samen Menschen , bei meinen Büchern und im Genuß der
Hstma ' Äübwn ^ &Um r% ften mde  Anwandlungen von
Peimcu ^g suhlen . Freilich — es war andererseits stbr
einsam . Uno ,ch bin jung . Kaum dreißig . Da fühlte
:ch mich denn oft auch recht verlassen und verwaist , bis . ."

„-(bet  sehr verlangt Ihr Vater do-̂ > uach ^ bnrr ->'"
unterbrach ihn Hella rasch. „ Nun sehnt er ' sich doch nach
Ihnen ! Vielleicht wird nun alles gut !" ^ ^

„Jeem . Ich kenne Vater zu genau . Nicht ich bin es
* aä)  dem sem Herz verlangt , sondern bloß der Erbe dem
Ê ^ -A ' sungen inbezug auf seinen Vesih und die vie¬
len Geschäfte , die seine Gedanken ansschließssch in An
^ruch geben will . Wenn es Li !be wiirl I
Wie dankbar und zärtlich würde ich za chm eilen ! AberjV . . . .

’SJf  unbdarnm vielleicht ungerecht!"
„Mogl ch. Ich habe mich eben immer kmdiich nach

stich/ lmb  Ä - i’Tr ^ " äuscht worden ^ Siel!
o 1f wem Sch,a,al so. Aber sprechm wir von

etwas anderen :. Ich weiß kaun :, wie mir das alles heute

über die Lippen , kam . Ich trachte es sonst zu vergessen
das ReÄ fein . Denn Fröhlichkeit scheint mir noch
da ^ Beste ,m Leben für so einsame Spatzen wie mich."
■ Hellas Seele wogte das Mitlest . Daß sein Leben
nm  T efCn tear 'J atte  ste nicht ahnen kön-

^ .ihn immer für einen sehr glücklichen
zufriedenen Menschen gehalten . Nun tat cs ihr leid'

so schlecht behandelt hatte , und ihr
übervolles Herz , das sich seit Monaten vergeblich geg»n
ihn zu verhärten suchte, drängte sie förmlich , chm w/mg"
stens heute ein gutes Wort mit auf den Weg zu geben,

s^bte Romberg : „ Ich komme auf meiner Reise
-°m ° nd « L

btt fie »w-

',S :e halten sich in G . auf ? "
»Ja . Ein paar Stunden gewiß , da ich Anschs„ ü m

den Schnellzug abwarten muß . &ei  Lust ich Ihre
©rufee bequem übermitteln . Es würde mi - eine beson
tere Freude gewähren ." v eme be'on3

steht '.^ ^ ^ - 2ch habe niemand in G ., der mir nahe

„Wirklich nicht ? Ich dachte immer , Sie müßten
Freunde ^ ' f° Ia, ’9C b°rt neminnt  man doch

mm ”" * *
evf, "¥ ° ®ferbe itf}  bloß die Stadt als solche von
^oen grüßen und das Haus , in dem Sie wohnten ."

®ra “ en  Zogen sich finster zusammen . Kein
Zweifel , er wollte also Leila Hollsten besuchen ! Jetzr
wo er aus dem Wege zu seinem sterbenden Vat '-r war '' ‘

®ie mußte er sie lieben , daß er es wagte , sich in diel̂ '»t
Gegend zu zeigen , wo er wußte , daß man nach ihm fa4

ElN bitteres Gefühl zog ihr das Herz zusamM ^ !^
Wie töricht war sie gewesen , ihn eben noch zu <«
lubcn ! Das war ja alles Koniödie , daß er liebelt ^
bisher durchs Leben ging . Leila liebte ihn doch urtf £‘. J

k°lt"^ ^ Mi ? ?- ^ können Sie sich sparen ", sagte M
^ weder an der Stadt noch mW 1

SoE) bin froh , daß ich vonHause das Geringste,
weg bin . "

„Sonderbar ! Und mir ist G . die liebste Stadt ^

K ™? " ben ! ei " e ® t0bt Hbex  Träume und ^

'Tos mag ja sein ", sagte sie noch kälter . „Es koM^
l

fcM ° n.' toog für ® c8riffemon mit ^
be- hnöct . Uebrigens wurde ich Ihnen nicht raten , W

wÄrerken/m " . b°rt 0c}e£)Gn Unö fönnC :: ® ic U^\
Sie hatten Gallenhofen inzwischen erreicht , und ^

^aiorni , die Romberg von Tag zu Tag lieber gewa""'
l tt  An 'pruV Er mußte ih A

v 'll .n i? rkrankung seines Vaters berichten uno sie ^
Teilnahme und Ratschläae.

Als er nach einer halben Stunde aufbrach , da er

mst ',7L ''DÄi,7LlLe7 " ' °' " maS **

lFortketzuna folgt .)



c' . » Spartätigkeit , soweit' sie sich in' den Spareinsa-
ch denk M,.:,Vd̂ekassen widerspicgeln, doch einen beträchtlichen
ietetj " t̂ | eauf dem Wege zur Besserung der deutschen Kapital-
lNtschl»! —- -
J°£ Die Vetriebssjcherheii bei der Zahn.
rfen. der Unfälle. — Uebcrlastung des Personals.

^ußischen Landtag ist eine Kleine Anfrage des Zen-
^gegangen, die auf die bedenkliche Häufung der Eisen-

kzL^ bsunsälle in der letzten Zeit hinweist. Nack AnsichtgegZ"

>er

Hem ■ . ,
Ja “6i# tul lllm§  scheinen die Ursachen dieser dauernden Steige-
!vŝ ttei Gefährdung der Eisenbahn in der Hauptsache auf
1 wyL s a n Person alund Ueberlastnug  der noch
wurd< lk̂ Ncn Kräfte zurückzuführeu zu sein. Trotzdem bei den
iqab, ^ %» ? sid Staatsbehörden der Personalabbau beendet ist,

nabe! der Reichsbahn sowohl Entlassungen, wie Rück-
rs t don Beamten in das Arbeiterverhältnis statt. Aufwate! nsillyen und verkeliT'si'eick'pn Reti'iabLstnNou bateäat die. ^ en und VerkehrsreichenBetriebsstellen beträgt die

( eDienstzei 1 jetzt 1 2 Stunden,  während auf
>! Posten und bei gleichen Betriebsverhältnissen in der

geschält̂ Meit das Personal mit dreifachem Wechsel in 24Stun-
sv̂ '^ gend belastet war. Trotz des hohen Reparaturstandes

'rbindM»', 5000  Lokomotiven setzte unmittelbar vor Ostern die
>uerb-Nĥ ^ Oasiung auf den Ansbcsserungs- und Betriebs->uer n verschärftem Umfan.gr ein. Sind dem Staats-

so schließt die Anfrage, diese Zustände bekanntDlt W) hw I" <'4,i r viö v / vivjt V)U |4W11VV vtvujuii

ej5| t gedenkt es zu tun, um die absolute Betriebsjlcherhelt
tzM»eMbahn wicdcrherzustellenund der Personalentlassung
h I ™ zu bieten?

Kmstgewkrbt auf der AranWNer
Messe.

dx̂ er im Hause Werkbund, wo die Fachvcreinigung des
l>k°̂ wllgewerbes Hanau ihre bekannten kostbaren Silbcr-

festgk!pM.und Juwelen ausstcllt und die russischen Sowjet-
n'hâ -ih die Erzeugnisse russischer Hausindustrie zeigen, ist
af 8>( jl eilt  besonderes Wort über die Kunstgcwcrbchalle zu

y . Die Gruppe ist wieder zumeist von den Firmen
s» em' ^stch ün Herbst ausgestellt hatten. In mannigfacher
v*  ioirb einem hier deutlich vor Augen gchührt, was

n. ?er Kunstgewerbefleiß zu leisten vermag. Die Erzeug--

ipllal K̂unstgewerblichen
k MKeramik fallen dabei besonders angenehm auf. Auch

Ledexarbeiten und Stickereien von
liZhab„ ,Mer Firmen , gewebte Bildteppiche in dekorativer und

. . .

ng ff( s'hx̂ Een, sowie die Silberwaren und Kleinplastikcn der

jchtf( bg, "tierischer Ausführung einer Kölner Firnca, Bast-
parksx, st» und aparte Handmalereien auf Stoff ilnd Papier,
zur *ib Vitingskörper besonderer Art, farbig reizvolle Kissen

tigMMschen Kunstgewerbevereinigung tragen zu dem höchst
in e> Gesamtcindruck  dieser ' Spezialausstellung

, mich bei und geben vielerlei Anregungen.
Ter Verkehr in den einzelnen Branchen

.̂ iete sich freundlicher und reger, auch sind weiterhin zahl-
:ru»S% Einkäufer , namentlich aus dem Rheinland, sowie aus

^ ^ mpiffprr 9f» Sffpffpr im £Shi oii.̂ e mißlichen Zeitverhältnisse
Da die meisten Aussteller im Hinblick

. . nur mit ganz geringendjc jjMtr"
' •> RNgen diesmal auf der Messe erschienen waren, gab esmeht» £j . o- . .. . .

igkciiî mgen Branchen eine angenehme Enttäuschung: insbe-
m Textilien, wo die Damenkonfektion, am besten ab-

yR während in der Herrenbekleidung das Geschäft schon
. r iül̂ MlepPender war. Auch in Schuhen und Leder, eben-

j tezialgebiete der Frankfurter Messe, entwickelte sich
.̂ stl,!tch"itnisinäßig guter Verkehr; große Reisekoffer und Hand-

in praktischer, stabiler Ausführung wurden gern
nick, ‘W *’ Aus den übrigen Gruppen läßt sich noch nicht viel
‘ A iia Die Signatur des Tages ist die alte: Es fehlt nicht
' ^ Ä-iMuslust, wohl aber an Geld, evcntl. Geschäfte auf lange
ai'ühl " Ichwierige Konditionen, wie der Fachmann sagt.
' U

»s
uls

Bilder vom Berliner Sechstagerennen.
"chlvcrer Sturz Micthcs. — Sergcnt-Louet an der Spitze.

ixM der Wertung, die durch einen Sturz Linaris und Lorenz,
Wet^ ?^nc  ernste Folgen blieb, begleitet war, konnten sich in
Me^ . wie Gottfried-Junge auszeichnen. Es ergab sich folgender
SiHijjj Sergent-Louet 248, Koch-Miclhe 36 Punkte; eine Runde

< Peckmann-Eaton 155, Gottfried-Junge 147, Frederix-
° 8g Nunrc-; zwei Runden zurück Standaert-Hahn 68,

59 Punkte; drei Runden zurück Buysse-Bauer
. , Linari-Binda 72 Punkte; vier Runden zurück Longardt-

dt gi Punkte. In der 98. Runde gelingt dem Paar
^xsM»t̂ 'Mhsse ein Vorstoß, so daß sie nunmehr nur zwei Rundender Spitzengruppe liegen.

Anschluß an eine von dem bekannten italienischen Film-
^sî iano Albertini gestiftete Prämie von 50 Dollar,

"Louet' gewonnen wurde, kam es zu einer von den Ameri-
’fy ,̂ °ckmann -Eaton entfesselten Jagd , die über 20 Minuten

* #1H)t sf un‘5 üls deren Ergebnis insofern eine Veränderung im
^ Rennens eintritt, als nach vergeblicher Gegenwehr

I pt |)t au § der Spitzengruppe verdrängt werden. Louet-
t P'j ‘ Oilbcu somit nur noch allein die Spitze. Beckniann-Eaton

Runde zurück an zweiter Stelle. Ein gefährlicher
dütls wlî ^ on Eaton und Atiethe machte der wilden Jagd ein vor-

s ^ "ud veranlaßte die Rennleitung zur Neutralisierung
dkl'

P r.

^E»nens.

iif‘
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0 Aus aller Well.

^iugzcugunsall in Hannover. Beim Landen ausRIJÄ
m-Magdeburg. Der Flugz ^ .

d,. ' vahrend sein Begleiter mit einem Beinbruch davon^

'iatz von Hannover überschlug sich ein Flugzeug der
./Magdeburg. Der Flugzeugführer wurde schwer

l)i‘
1J!'
0

^ llcitett35 ö!tunci, PfiC in Altenburg. Wie die „Leipziger
sl/iüb, !Mchrichten" aus Altenburg melden, kam es dort nach
tzn^ NtlM̂ Versammlung, in der Hitler gesprochen hatte, oer-

I dychmM 8U Zusammenstößen zwischen Versammlungs--
kh/ ^"teu Frontkämpfern, wobei mehrere Perso»
stmi!aM - opfverletzuugen durch Hiebe mit Knütteln erlitten.

Rgg jgM^iizei verhaftete nichrere Personen, die nach Fest«
tz', I . Personalien wieder freigelassen wurden.

<)Usawn.»»e.. ..,L - Der Hunger¬
in der Frank-

ex Hwmmenbruch eines Hungerkünstlers.
' ÄnsOiiwann, .der in einem Berliner LokalWkt W . . ..

'Utb des ^ Mindestens 50 Tage hungern wollte, um den Re-
^Ocrkünstlers Colly zu brechen, erlitt in seinem

>rpira„s Angesichts der großen Menschenmenge einen Tob-
^d ms zertrümmerte die Scheiben, verletzte sich da-

blutüberströmt durch die.entsetzte Menge auf

die Straße . ' Nachdem Wallmanu , ver ocreus 81  Tage ge¬
hungert hat, auf der Rettungsstelle verbunden war, wurde er
in seine Wohnung gebracht.

EI Durchstecherei bei der Aga. Bei der Aga-Automobil-
gcsellschaft sind große Veruntreuungen ausgedeckt worden. Ein
ettva 30 Jahre alter, aus Düsseldorf gebürtiger Kaufmann
Reuter, der einen Altmetallgroßhandel betrieb, hatte sich als
Sohn eines rheinischen Großindustriellen ausgegeben und war
auf diese Weise in die Geschäfte der Aga hineingekommen. Hier
versck)asfte er sich durch Bestechung von Angestellten Preis¬
herabsetzungen und erhielt schließlich nicht nur Altmetall, son¬
dern ganze Maschinen und Messing als Altmetall. Infolge der
mit der Verhängung des Konkurses eingetretenen verschärften
Aufsicht kamen die Veruntreuungen ans Licht. Daraufhin
wurde Reuter , der keine feste Wohnung mehr hatte, in Char¬
lottenburg festgenommen. Die von ihm erschwindelte Summe
beträgt etwa 100 000 Mark.

iE Das Brandenburger Tor baufällig. Das Branden¬
burger Tor wird in den kommeriden Somulermonateu einer
sorgfältigen und Pflegsamen Regulierarbeit unterzogen wer¬
den. Bei den systematischen Skachprüfuugen an den historisch
und künstlerisch ivertvolleu Denkmälern im Staatsbesitz hat
ich herausgestellt, daß das westliche Eiugangsportal in viel-
ächcn Teilen große Verfallspuren trägt, die ein Eingreifen
unbedingt erfordern.

E! Vcrkchrsunsall. Bei dem Zusammenstoß zweier Autos
in Berlin geriet der eine Wagen auf den Bürgersteig und
überfuhr zwei Schüler, von denen einer derart schwere Ver¬
letzungen erlitt , daß er auf dem Transport ins Krankenhaus
verstarb.

EI Drama eines Zwölfjährigen. In dem nordböhm'lchen
Kurorte Klösterle hat sich ein 12 Jahre alter Volksschüler
aus Verzweiflung über die schlechte Behandlung, die sein
Vater seiner Mutter , ihm und seinen Geschwistern angedeihen
ließ, neben der Wohnung seiner Eltern erhängt.

Letzte Nachrichten.
Kleine Besserung auf dem Arbeitsmarkt.

Berlin , 14. April . Die Entwicklung des Arbeitsniarkles
in der zweiten Hälfte des März zeigt eine weitere Besserung.
Die Zahl der Hauptuiuerstützungsempfänger ist im Gesamt¬
ergebnis von rund 2 056 000 am 15. 3. auf 1942 000 am
1. April, d. h. um 3,5 vom Hundert, zurückgcgangeu. ein¬
zelnen hat sich die Zahl der männlichen Hauptunterstützuugs-
empfänger von 1 712 000 aus 1624 000 vermindert, während
bei den weiblichen Hauptunterstützungsempfängern eine kleine
Zunahine von 315 000 auf 319 000 eingetrelen ist.

Das Ergebnis des Volksbegehrens.
Berlin^ 14. April. Der Reichswahlausschus; hielt heute

unter Vorjitz des Rcichswahlleiters Wagner eine offizielle
Sitzung zur Feststellung des endgültigen Ergebnisses des Volks¬
begehrens in der Frage der Fürstenenteignuiig ab. Der Reichs-
wahlausschuß stellte fest, daß im gesamten Wahlgebiet sDcut-
sches Reich ohne Saaraebiet ) 12 523 939 Eintragungen erfolgt
sind.

Deutschland und die Studienkommission des Völkerbundes.
Berlin, 14. April. Das Reichskabinet! hat über die Leik-

nabme Deutschlands au den Verhandln .gen der Studien-
kommission des Völkerbundes beraien und den Wortlaui einer
Note sestgestcllt, die wahrscheinlich am Tonnerstag in Genf
überreichl wird. In der Note wird mitgeteilt, daß Deutsch¬
land au den Verhandlungen der Kommission teilnehmen wird.
Als Deutschlands Vertreter ist Ministerialdirektor Dr . Gauß
oder Geh. Rat v. Bülow in Aussicht genommen worden.

Aus dem „trockenen" Amerika.
Washington, 14. April . In der Unterinchung des Senats

über die Prohibition schildert ein Priester ans dem Koblen-
distrikt von Pensylvanien die Trunksucht der Bergarbeiter, die
jetzt schlimmer sei als vor der Prohibition , namentlich unter
den ininderjährigen Mädchen .

Am Ratz lind ZttL
A Alzey. (Rhcinhessisches Feuerwehrsest .)

Am 9. Mai findet der diesjährige Kreisfcuerwehrtag in Flon¬
heim statt. Anschließend an den Kreisseuerwehrtag ist von
etwa 45 auswärtigen Wehren ein Feuerwehrfest im großen
Stile arrangiert.

A Ofscnbach. (Aus Nahrungssorgen in den
T o d.) In der Nacht wurde die städtische Rettungswache nach
der Domstraßc gerufen. Hier hatte sich der in den 50er Jahren
tehende, verheiratete, in Frankfurt a. M. wohnhafte Wagen-
atller Karl Kruft in seiner Werkstatt erhängt. Wie die „Osstn-
lacher Zeitung" dazu erfährt, haben Nahrungssorgen den
Mann in den Tod getrieben.

A Frankfurt a. M. (Ein Arbeiter überfallen
u n d b e r a u b t.) In der sicacht wurde ein in Bergen wohnen¬
der Arbeiter im Ostpark überfallen, körperlich schiver mißhan¬
delt und seiner Uhr beraubt. In bewußtlosem Zustande wurde
er einem Krankenhausezugeführt.

A Frankfurt a. M. (Gasvergiftung .) Durch aus-
strömendcs Gas erlitten ztvei zusammen wohnende Untermieter
in der Nacht eine Gasvergiftung, die auf fahrlässiges Verschul¬
den des einen Untermieters zurückzuführen ist. Die Gasvergif¬
tung des einen Untermieters war leichter Natur.

A Frankfurt a. M. (UnaufgeklärterTodesfall .)
Die in der Feldbergjtraße wohnende 60 Jahre alte Ehefrau des
Mctzgermeisters Stephan wurde in ihrem Bette tot aufgefun¬
den. Es steht noch nicht fest, ob ein strafbares Verschulden
eines Dritten vorliegt. Die Leiche wurde beschlagnahmt. Die
Todesursache ist noch nicht geklärt und kann erst durch die
angeordnete Leichenöffnung festgestellt werden.

A Frankfurt a.M. (Wieder sreigelassen .) Dex
in Freiburg i. Br . verhaftete Frankfurter Juwelier Marx ist
wieder auf freien Fuß gesetzt worden, da sich herausgestellt hat,
daß ein strafrechtliches Vergehen nicht vorliegt. Die Angelegen¬
heit dürste >edoch noch die Privatgerichle beschäftigen, da von
privater Seite zivilrechtliche Forderungen gegen Marx an¬
hängig gemacht worden sind.

A Laubach. (EinestacitlicheKindererholuugs-

!tätte in  Oberhessen.) Dem Vernehmen nach beab-ichtigt der hessische Staat , die am Fuße des Roten Berges ge-
egene Billa Friedensarube anzukaufen, um darin eine Heim¬

stätte für erholungsbedürftige Kinder"zu errichten. Mit dem
jetzigen Besitzer haben bereits Vorverhandlungen stattgefunden.

A Maar (Oberhessen). (Der Rundfunk aus Dem
Land  e.) In einer hiesigen Wirtschaft wurde die erste
Radioanlage unseres etwa 1100 Einwohner zählenden Dorfes
in Betrieb genommen. Es dürfte wohl wenig Orte von
dieser Größe in Deutschland, wenigstens im unbesetzten Teile,
geben, in denen noch niemand am Rundfunk teilnimmt.

A Kassel. (Tagung der deutschen Landwirt¬
schaftlichen Gesellschaft .) Die deutsche Landwirt¬
schaftliche Gesellschaft, Sitz Berlin , hält ihre Herbsttagung vom
24. bis 29. September in Kassel ab.

A Diez a. d. L. (R ä t se l h a f t e r T o d.) Im benach¬
barten Niederneisen wurde die Ehefrau eines Landwirts auf
dem Hofe ihres Auwesens in einem sogenannten Futtertrog
tot aufgefunden. Die Todesursache konnte bis jetzt noch nicht
aufgeklärt werden. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Lskole;.
Flörsheim am Main , den 15. April 1926.

Die Abschiedsfeier des hochw. Herrn Kaplan Faxel
war ein Zeugnis dafür , daß er sich die Herzen Aller er¬
obert hat . Der Saal des kath. Gesellenhauses war bis
auf den letzten Platz besetzt. Die Redner gedachten in
kurzen Worten seinen hervorragenden Verdiensten , vor allem
um die Flörsheimer Jugend . Als der hochw. Herr am
Schlüsse des Abends sich für diese Ehrungen bedankte und
zum Ausdruck brachte, daß er sich als Bürger der Eemelnde
fühle und als solcher gewillt sei, den Flörsheimer National¬
feiertag , der „Verlobten Tag " mitzufeiern , brach ein
wahrer Beifallssturm los , der erneut zeigte, wie beliebt
er sich hier gemacht hat . Aus allen Reden klang die
Wehmut über den Verlust — so muß man sein Scheiden
bezeichnen — heraus . Wir glauben , daß am allermeisten
die Flörsheimer Kinder sein Scheiden bedauern . Gerade
für sie hat dieser Kinderfreund am meisten gewirkt.

Stenografenverein „Gabelsberger ". Morgen Freitag
ist der erste Unterrichtsabend nach den Ferien . Für den
kommenden Freitag , den 23. April ist eine wichtige Ver¬
sammlung geplant.

Theater . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, hält
der kathol . Kirchenchor „Cacilia " am nächsten Sonntag,
den 18. April 4 Uhr nachmittags im „Sängerheim ein
Konzert zu Gunsten des Orgelbaufonds ab. Das reich¬
haltige Programm , welches je zur Hälfte kirchliche und
weltliche Chöre bekannter Meister enthält , dürfte unserem
gesangs- und musikfreudigen Publikum einen vollen Ge¬
nuß bieten und ist der Besuch dieses Konzertes , aucĥ tn
Anbetracht des guten Zweckes desselben, allen zu empfeh¬
len . Dem Kirchenchor, der sich schon oft in uneigennützi¬
ger Weise in den Dienst der Öffentlichkeit geltellt hat,
wäre ein volles Haus zu wünschen. Karten sind bei den
Mitgliedern , Herrn W. Dieser . Erabenstcaße , im Sanger-
heim und Schützenhof erhältlich . Nummerierte Platze.

—r . Deutscher, trinke deutschen Wein ! Der Regierungs¬
präsident vom Unterfrgnken und Aschaffenburg (Bayern)
erläßt soeben an die unterfränkische Bevölkerung einen
beherzigens - und nachahmungswerten flainmenden Aufruf,
in dem er sie ausfordert , den Verbrauch ausländischer Weine
einzustellen und dafür ausschließlich deutsche Weine zu
trinken . Er fordert jeden Wirt auf , einheimische Gewächse
seinen Eästen darzubieten , und jeder Weintrinker wird
eindringlich ermahnt , nur deutsche Weine zu fordern und
zu trinken . Auf diese Weise werde dem großen Elend
in allen deutschen Winzerorten gesteuert und der Verbrauch
fremdländischer Weine wirksam unterbunden.

Geschichte von Nassau. Von Dr . E. Spielmann 2.
Teil , Kultur und Wirtschafesgeschlchte. Verlag des Na-
säuischen Verein » für ländliche Wohlfahrts - und Heimat¬
pflege Montabaur . Der Nasiauische Verein für ländliche
Wohlfahrts - und Heiinatpflege hat es als zwingende Pfllch.»
im Sinne seiner Bestrebungen und als gebotenen Dienst
am nassauischen Heimatoolk betrachtet , unter großen
Opfern seinerseits das Werk an die Offentlichkelt zu bringen.
Sämtliche Mitglieder des Vereins , das sind ja bereits
sehr viele nasiauische Gemeinden und den anderen sei es
dringend geraten , wird das Buch zu dem so niedrig als
nur irgend möglich festgesetzten Preis von 9 Mk. portvsrei
von der Geschäftsstelle in Montabaur geliesert . Das
Buch ist gut ausgestattet , sein Umfang betragt 705 Seiten.
Durch den Buchhandel ist das Buch zu einem entsprechmid
erhöhten Preis erhältlich (13 Mt ). Das Msfau,sche Ge-
schichtswerk des Herrn Dr . Spielmann hat 3 Teile . Der
1. Teil (Politische Geschichte) und der 3 (Quellenstucke)
sind auch nicht mehr erhältlich.
und entsprechender Aufnahme dieses Werkes hat sich der
Nasiauische Verein das Ziel gesteckt amch diese Vande
wieder der Allgemeinheit zuzusühren. Die Unterstützung
der guten Sache durch Anschaffung des Buches wird den
Gemeinden aufs Wärmste empfohlen.

Reichsgesundheitswoche. Für die Veranstaltungen und
Theatervorstellungen anläßlich der Relchsgesundhe-tswoche
hat Ludwig -Fulda einen den Sinn der -̂ ^Mbgesundhe
woche formvollendet zum Ausdruck bringenden Prolog g -
dichtet, der auch hier zum Vortrag gebracht wird.

Lernt an der Natur!
In diesen Taqen des Spriesl'Ns und Blichen? in der
'9n oielcn  A aSen ? . * r;;'”Iein, jeder sich schmückende

n Blatterkleid, icder mnn-
ickt, lernen wir mehr nochs»sarg« «WM»«•*»?»•

bietet und wie die reinste» «-- ' d- “ * sl<,tl“

«SaSSSSÄ » «
Le !c waslas s§r ein VMl «< i«s sür eine Blüte und
das für ein Baum sei uslv., und i» zahllosen^ alicu kann man
immer wieder fesistellen, daß die guteii -.cuie auch >.re ein ach-
sten botanischen und faumschen Erscheinungen unserer
heimischen Natur nicht kennen.

Nehmen wir nun einmal die Vogelwest her, die uns auf
Schritt und Tritt umaibt. Amtel. .nnk. Star . Schwalbe —



srfto' Ö!Cren»Ktĥl .jeder . Mit der Lerche hält es ' schon schwerer
wer kennt die verschiedenen Metsm , die ^Drossln ' bfe

Grasmücke , den Zeisig und wie sie alle heißen?
. unsere Pflanzenwelt ! An den Fingern der
M »nschen° a» “ “rV 4^ Herunterzählen , was diele, viele

Namen sicher von unseren heimischen Blumen
d Grasern kennen. Noch viel schlimmer steht es mit den

SfÄ ? hmb ^bst so manche Baumarten , wie
licken ^ d ' borden nicht gekannt und mit allen erdenk¬
lichen falschen Namen belegt und verwechselt.

möchten wir ausrufen : Lernt an der Natur'
Treibt Heimat - und Naturkunde ! Führt euch zu eurem eigenen
großen Genüsse ein in unsere heimische Tier - und Pnan ên-
welt ! Bereichert euer Wissen von der Natur und ihr bereichert
auch euer Gemüt und euer Herz ! Für die Jungen sind ,a
letzt die nützlichen Wanderungen zum unmittelbaren An schau
ungsunterricht in der Natux xinaerichtet . Aber auch die Er

tolCdqraus —- -r - • — -

r.-..»^ ^ mÊ °̂ Schriststcller- und Journalistentag in Frcu-
denstadt. Vom 16. bis 22. Mai ds. Js . wird in Freudenstadt
llnden ^ d̂ ^ Schriftsteller - und Journalistentag slatt-

1878 gegründete deutsche Schriftstellerverband
(Berlin ) veranstalten wird . Auf der Tagesordnung der Ber-
Handlungen bei dieser Gelegenheit steht in erster Linie die Er-

wr “”? ^ .^ ^Krstützuntz und Förderung desderdeutschen Schrifttums und vvu
ihre Scilnobntc cut (^ [c^gebung,

deutschen Schriftsteller und

SSSSfSS«ÄfiÄ ’ESÄ "' 3“«' b-s

wachsenen sollen sich einen
garten ^ '
zu sein.

-tolz chgraus machen, im Wunder-
an so sagt,

Lernt t»n der Natur!
garten der heimatlichen Natur, " wl'e man so sagt, zu Hause

Drum noch einmal : »— -1 • 5 ^ 1

2?efDnfltmfi(öuä!flen der Eemeinde» leim

eine Nachforderung für April zu vermeiden wirdd-
M !D^ ^ ? " ' ? ° ^ ' ^ .H ° ^ zinssteuer ab 1 April d- A
900/ 0 betragt . Die Umrechnung wird von der & Amkäste vorgenommen.

Die Holzabfuhrscheine sind lt . Versteigerung^
ungen binnen 8 Tagen nach erfolgter EenehmigG
Slff af!e Segen bare Zahlung p;c oder *

einzulosen . Von denjenigen Zahlunaspsii^
die bis zum 30 . ds . Mts . diesem nicht nachqetomnick
wird angenommen , daß keine Bürgschaft gestellt
werden können ^ ^ fäl -ig ^ ZFung zuS-

K Mangelhafte Verpackung als Saftausschließungsgrund.
k- ,1 will '.“ " 9 —I.
Saft verpackter Guter beUveigern . Bon diesem Recht sollen
«ick, Anfügung der Hauflkverwältung die Direktionen fortan
A cht Gebrauch machen , wenn nach den Begleitumständen an-JUUCljTncn tft. bcife bffS (&1f+ frltfft hoi oirt py STYi -r.r. v
biat worix

•r, ' c r </ '' rtV , ;y v an »«
i . , • . 11*' baß bas Gut auch bei einer Verpackuna beschä-
s ckN ' Lck ^ den gesetzlichen Anforderungen ent-

. Auch sonst sollen die Direktionen bei Behandlung
der Entschadmungsantrage tunlichst Entgegenkommen be-
iveisen. Die Verkehrstreibenden werden ersucht, Fälle unsach¬
gemäßer Behandlung von Eisenbahngütern durch Eisenbahn-
oedienitete unter Beigabe der Frachtbriefe der zuständiaen
Direktion zu melden , damit Verstöße geahndet werden können.

Dn ^VJw äur Zahlung der Gewerbesteuer 1925.
Diezenigen Zahlungspflichtigen , die mit der Zahlung

der Gewerbesteuer im Rückstand geblieben sind, werden
ds ^ Jrs St . ^ Die Steuerbeträge waren am 28 . März
bf - Brs . fällig und sind binnen 3 Tagen eknzuzablen
Reklamationen halten die Zahlung nicht auf.

Zur Vermeidung von erheblichen Unkosten , ersuchen
wir umgehende Entrichtung der noch rückständigen Haus-
zinssteuerbetrage aus dem Monat März des Jahre/

<̂ Kath 4 Kirchenchor „Cacilia“
Flörsheim am Main.

Die Erhebung der Monatsbeträge der Erundvermö-
»f nS-'r Hauszins - und Gemeindesteuer für den Monat
April ds . Jrs . findet vom 15. bis 22 . ds . Mts . statt . Der
dem^ 2->"!!« fst einzuhalten . Für Aprilbeträge , die nach
Dw Eingehen , wird Verzugszuschlag erhoben.
Die Einzahlung erfolgen unter Vorlage des Steuerzettels
von 192o die eingezahlten Beträge werden später auf den
noch zugehenden neuen Steuerzettel umgeschrieben ' Um

Die Gemeindekaste : El»

stunÄln ^ Ä ^ ung des Herrn Landrats wird die P
aüf l - 0 « ° ° »

ilnd Pflasterarbeiten ist die Kreis!"
KasteFHocheim vom 7. April ds . Jrs . bis auf weitere-
Lrfrf ?reU2 UT  b / n durchgehenden Fuhrwerks - und ^
^ikehr gesperrt . Die Umleitung des Verkehrs
über Erbenhelm -Wandersmann und umgekehrt

Mainz , den 30 . März 1926 . gereyrr.
M -d Mainz : i . « . Er . 6 «# ^ -

Wiesbaden , den 7. April 1926.
Der Landrat : i . V.

Die hiesige Gemeinde hat zwei gebrauchte GasB
abzugeben . Die Interessenten werden gebeten L>ß
bis Ipatestens zum 20 . April ds . Jrs . auf dem Bi>>
^Eisteramt , Zimmer Nr . 10 einzureichen

Flörsheim a . M ., den 14. April 1926:
Der Bürgermeister:

.7> "d

Ko n z e r
zu Gunsten des Orgelbaufonds am Sonntag,
den 18. April nachm . 4 Uhr im „ Sängerheim “’

VORTRAGS FOLGE:
l. TEIL

1. Serenade , Orchester Mozart
2. Gloria aus d . G -dur -Messe Schubert

Chor mit Orchester
3 . Hodie Christus natus est P . Scharsch

Chor mit Sopransolo
4 . Solls Frl . Grete ! Kaus (Mitgl . des Chores)

a) Maria ging an ’s Wandern Brahms
b) St. Franziskus Loewe

5. Agnus Dei aus d G -dur -M. Schubert
Chor mit Orchester

6. Ave verum , Chor m . Orch . Mozart
7. Ave Maria , Orchester Gounod -Bach
8 . Herr großer Gott , Chor Müller

II. TEIL
9 . Nokturno , Orchester

10. Waldmorgen , Chor
11 . Durc 'h junges Grün , Chor
12 . Solls , a) Still wie die Nacht

b) Auf, auf
13. Erntetanz , Chor
14. Oybin , Chor
15. Die Flörsheimer Mädcher
16 . Aufschwung , Orchester

C.r<TLv-■

üSen auf beim Betten - Einkanf 1
. "''- "■■»■'■HNIIIHMHMIHIII..H,,,,.,lim,, flii»I.....I„ „„„„ TL ^ ^ & * I I O U 8 '

.Belten ^ Mafraizen. Bettwaren . .. .. . . ^

Cs RH rrmf Qf\<*«» ■ n •

pifi

Metall -, Mcstinq- «. Kinderbetten
OT,*Dno,*w®ri5&en’ gutes Fabrikat
Mk 98,-. 7S-, 49.80.W.-,32.60,27.60. 19.58

Woll -Matratzen 3 Teile mit Keil,
95 mal 190 cm von Akk. 25.80 an

Kapok-Matratzen beste Verarbeit
In Füllmaterial und Drell
3 Teile mit Keil . Mk. 95.00, 88 88

Feder -Kisten 80 mal 80 cm
.3Rt . 9 50,6 .60, 4.95

Feder -Deckbetten volle E öße u Breite
gut gefüllt . Mk. 36.00, 27 00, : 7.80

Bett -Federn u. -Dr-umn in größter
Auswahl , alle Preislagen , p. Pfd.
Akk. 17.60, l 3 50, 9 50, 6.60, 3.90, l .2N

Sprungrahmen alle Groß ., gut. Fabrikat
verschiedene Fa ^ons von Mk. 15.88 an

Matratzen -Schoner zu all . Spruitarahmpaßenü . nnn Mir A s -1

ftC!

i. - WfHUIIUtU
puJlcnö . von 5Dif. 4.50 au

Ällatrotzen-Drell 120 und 140 cm breit
einfarbig , gestieift und Jaquard

Mir . Mk. 4 SO. 3.60, 1.85

Bett -Barchent 80. 130 und 160 cm br>
federdicht und echt rot,
Mir . Mk. 6.90, 5.25, 4.70, 3 69, 2.65,1$

«li

^ " fKattun in gr. Auswahl , wasche»"
-lltustc-i . . . Mtr . 1.10, 0.78, üß

^ tj
Litton

l^ SiUüaU 80, 130 und 160 cm lick
m Blumen - und Bandstreifen-
mnjtern . Mtr . 2.78, l .98, 1 78, 0^

j Kliidcr -Wiiqen (Marke Brennaborl
e F 1 Leiter Ausführung , moderne

6a ?ons . . . von Mk. 16 58 an

Federn-
moderner Polsterei

Kaufhaus Schiff , Höchst am Mai
Bekannt durch sein , erprobten Qoelitäien , billigen Preise , riesige Au, «rahl

•6 irf,ß
der ;

h> m,
? ' l"
>e „."c

Slii
®!a(

'acht

hat

Braga
KöJlner
Glarus

Anlässlich unserer silbernen Hochzeit u . hl . Kommunion
erwiesenen Aufmerksamkeiten , sowie für die so zahlreichen
Geschenke sagen wir unsern

herzlichen Dank

Wengert
Epp
Sonnet
Schubert

Oanz besonderen Dank dem ev . Kirchenchor für den schönen
uesang . Allen meinen Freunden , Verwandten u. Bekannten
sowie der werten Nachbarschaft , meinen Alters -Kameraden
von 1874, sowie meinen werten Kollegen vom Eisenbahn-
Ausbesseiungs -Werk Nied.

Familie Phil. Jos . Theis.
Dieses dient als Programm.

TOypspgigpö
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VEREIN „EDELWEISS“
Flörsheim am Main.

Einladung
zu  dem am Sonntag , den 18. April
abends 8 Uhr im Saale „Zum Hirsch“

stattfindenden

Theater -Abend
Aufgeführt wurde:

„Die Räuber auf Maria Kulm“ oder
„Die Kraft des Glaubens“

Schauspiel in 5 Aufzügen
„Die Höllenmaschine“

Schwank in 2 Aufzügen.
Wozu wir unsere Mitglieder , sowie Freunde und
Gönner des Vereins herzlich einladen . Der Vorstand.
Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Eintritt pro Person 50 Pfg.
Karten sind zu haben bei Friseur Schäler , im Hirsch

und beim Kassierer Andr . Schäfer.

eiekffotccbitik für Alle
Bon Hanv Günther
Eine volkstümliche Darstellung unseres Wissens von der
Elektrizität . 33 —42. Taufend (13 stark vermehrte und
verbesserte Auflaae ), 600 Seiten , 742 Bilder . Der ^ " eitae-
danke des Verfassers : So zu schreiben, daß jeder es versteht
Preis geh. Rim 11.- , Schw. Fr . 18.75;  in Ganzleinen

Rm . 18.—. Schw. Fr . 22.50. greinen
(Verlag Dieck& Eo , Stuttgart)

..ilsenn von einem technischen Werk solcher Art innerhalb
etmger Jahre 32000 Bände abgesetzi sind, so ist das ein
Zeichen dafür , daß sein Verfasser es verstanden Haben muß
diesen schwierigen Stoff berat darzustellen, daß er leihst
von dem größten Laien verstanden werden kann. Die neue
Auflage <33 - 42. Tausend zeigt den letzten Stand und gibt
daher alle denen. d,e sich mit dem Wesen der Etektrotech-
mk vertraut machen wollen , die einzige und beste Möalick.

feit .“ (Südd . Zeitg Stuttgart)
Die Anwendung der Elektrizität dehnt sich mit

Riesenschritten über Stadt und Land aus!
Zu beziehen durch: die Buchhandlung H. Dreisbach Flörsheim

Frisch von der See

Pfund nur 20 Pfg.

«J. Latsetia

Mer« eili 1908e.B. WB
Samstag Abend punkt 6 Uhr

Zusammenkunft aller aktiven Rud<’,j f;
int Bootshaus . Trainingsbeginn , Einteilung
denes . _ r+nü̂ i ^

1866 er
§irrchliche Nachrichten.

^ ™ „KatholischerGottesdienst.
im  Krankenhaus , 6 30 Uhr 2. Seeleuamt für

Samstag 6 Uhr HL Messe für Otto Steinebach (Schwestern- Hausl
6.30 Uhr Fahramt für Nik. und Kath . Nuppert . ^

_ Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 17 April 1926. Sabbat : Sasria -Mezoro.

6.45 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst
3.00 Uhr Nachmrttagsgottesdienst . P . 2.
8.10 Uhr Sabbatausgang

Die 1866 Geborenen, werden zu einer BefprechunS.«
Sonntag , den 18. ds. Mts . 4 Uhr bei A. Becker ei"E-
den. I . A. : Z-B

FiMk >Uk»ilNju!
Blumenkohl, Meiffkraut, Rot¬
kraut, Wirsing, Kohlrabi, rr,ö-
mischkohl, . habarberstiele,
Salatpslanzen , ferner Stief¬
mütterchen, Vergißmeinnicht
und Goldlack, bietet an
Max Flesch, Weilbacherftraße.

Man bittet kleinertP fi

zeigen bei Bufga^
fort zu bezahlt
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